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Unſert geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
gement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treignifſen, aus den gewöhnlich 
Is Intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
ermgtiellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
was zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 
Das Leichenbegänguiß König Ludwigs II. 
u ünden,.19. t, Abends. Wenige 
i nur 2 2 dem Tage, an — 
chem ein prunkvoller Feſtzug die Straßen Mün- 
chens zum Jubiläum der Geburt Ludwig J. durch⸗ 
ziehen ſollte, und nun ſah ſtatt deſſen die Haupt- 
ſtadt einen Trauerzug, wie er in gleicher Ausdeh⸗ 
nung hier noch nicht geſchaut wurde. Der Künft- 
lerzug bat dem ernflen Gedränge des Todes 
weichen müſſen. Unter dem Läuten aller Glocken 
und während in gleichmäßigen Zwiſchenräumen 

Kanonendonner über die Stadt dahinrollte, öffne ⸗ 

ten ſich die Pforten der Reſidenz. Die Tam ; 

bours ſchlugen einen dumpfen Wirbel an, die 

Trompeter blieſen den Fahnenmarſch und die 

Trauerparade unter Kommando des Generals von 

Hern nahm ihren Anfang. 

Gemäß dem Programm des Zuges, das ich 
ſchon mitgetheilt habe, folgten einander Kavalle- 
rie, Artillerie und Infanterie. Die Diener des 
Adels, brennende Fackeln tragend, ſchloſſen ſich 
an; mit Kruzifixen und Kirchenfahnen folgten die 
ſämmtlichen Brüderſchaften in ihren Ordens trach⸗ 
ten, dann in endlos ſcheinendem Zuge alle Zög⸗ 
linge und Lehrer der Knabenſchulen, der Gymna⸗ 
fin. Die barmberzigen Schweſtern aus Mün⸗ 
chen, die übrigen Ordensſchweſteru von hier und 


aus der Umgebung bildeten in ihren ernſten, farb 


loſen Kleidern den Schluß dieſer Abtheilung. In 
ihren Gala-⸗Uniformen, meiſtens hellblau in der 
Farbe und mit, überreiher Silberverzierung, ka⸗ 
men nun die königlichen Diener; ſie trugen gleich 
den meiſten ſpäter folgenden Vertretern des Kle⸗ 
rus brennende Lichter. Beſonderes Aufſehen er⸗ 
regten in der Rieſenzahl der Beamten des koͤnig⸗ 
lichen Hauſes die Hoftrompeter und Hoſpauker. 
Sechs Mann in blitzenden Uniformen und mit 
flbernen Trompeten folgten dem Pauker, der auf 
ſchwarz verhängter Pauke fie mit dumpfem Schlage 
zu ihrer immer auf's neue wiederkehrenden eintö⸗ 
nigen Weife begleitete. 

Dem Hofklerus folgten der Erzbiſchof von 
Bamberg, die fünf Biſchöfe Baterns, alle in ihrem 
goldgeſtickten Ornat und mit der Mitra auf dem 
Haupte, endlich der Erzbiſchof von München und 
Freiſing mit ſeinem Gefolge. Eine ſeltſame 
Gruppe naht: die Männer in der Guggel. Das 
Wort ſtammt von Cucullus, die Kaputze. Jeder 
dieſer 25 Männer trägt ein langes, bis zur Erde 
reichendes ſchwarzes Gewand und über dem Kopfe 
eine Kaputzt, in der ſich nur zwei kleine Oeff⸗ 
nungen für die Augen befinden. Am Gürtel 
eines Jeden hing ein Schild, auf dem das baie⸗ 
riſche Wappen gemalt war, ſowie die Worte: 
Ludwig II., König von Batern; ferner deſſen 
Geburts- und Todestag. In jeder Hand hielt 
Jeder eine brennende Kerze derart, daß fie vor 


der Bruſt ein Kreuz bildeten. 
ſtatt der Kerzen das Bild des heiligen Georg. 


ben, Hofbeamte, und nun präſentiren die Trup⸗ 
pen, welche auf einem großen Theil des Weges, 
dann vor der Kirche Spalter bilden. Alle Häupter 


Der Letzte trug 


Wieder folgten, wie im Programm angege- 


entblößten ſich, und in vielen Augen ſtieg es beiß 
auf, ſo daß die Thränen am Sehen hinderten. 
Der Wagen nahte mit der Leiche des unglück⸗ 
lichen Fürſten. Von Stallmeiftern und Vorreitern 
geleitet, von acht ſchwarz verhängten Pferden ger: 
zogen, ſo naht der Wagen mit dem Sarge, der 
Balerns Freude umſchloß, ein einfaches ſchwarzes 
Gefährt, ähnlich den Berliner Leichenwagen erſter 
Klaſſe und ebenſo groß wie dieſe. An den klei⸗ 
nen ſchwarzen Drapirungen war die Königskrone 
eingeſtickt. Oben in der Mitte des Deckels rubte 
auf goldenem Kiffen die Krone mit den Reichs- 
Inſignien und dem Hausorden. An jeder Ecke 
des Wagens hing ein Kranz mit großen Wid⸗ 
mungsſchleifen, und von Blumen und Kränzen 
faſt ganz verdeckt, fand in der Mitte der ziem- 
lich niedrige Metallfarg, der wieder von einer 
Hülle aus ſchwarzem Sammet mit Goldſtickerei 
umgeben war. 


Die Tafel mit dem Namen des Könige, ſei⸗ 
nem Geburts- und Sterbetag, befand ſich ſchon 
am Sarge; ſie bezeichnet einſt in der Gruft ſeine 
Raheſtätte. Die Adjutanten, die Kämmerer, die 
Pagen mit brennenden Fackeln und die Hartſchiere 
umgaben programmmäßig den Leichenwagen. Eins 
der Leibpferde der todten Monarchen wurde hin⸗ 
ter dem Wagen hergeführt. 

Dem nun folgenden Zuge der fürſtlichen 
Verwandten und der fürſtlichen Abgeſandten ſchritt 
der Prinzregent Luitpold voran. Offenbar tief 
bewegt und ſehr ergriffen. Ihm folgten die Prin 
zen und Fürſtlichkeiten, in erſter Reihe der deut⸗ 
ſche Kronprinz, zu deſſen Linken der Kronprinz 
Rudolf von Oeſterreich ſchritt. An fie reihten fi 
der Großherzog von Baden, der Großherzog von 
Heſſen, Herzog Thomas von Genua, der Erbgroß 
herzog von Oldenburg, die Prinzen und Herzöge 
aus dem Hauſe der Wittelsbacher, die Mitglieder 
beider Landtagskammern, die Standesherren, die 
hohen Militärs und Diplomaten die Kammer- 
herren und hohen Staatsbeamten. 

Welch buntes, abwechſelunge reiches Bild war 

durch dleſe Unzahl von Uniformen geſchaffen! 
Aber neben Allem lag ein düſterer Schein; alle 
Epaulettes, alle Schnüre und ähnliche Zierrathen, 
die ſonſt in Gold⸗ und Silberſtickerei glänzen, 
waren von Flor umhüllt. Von allen Fahnen und 
Standarten wehle er, jeden Degengriff umſchloß 
er. Endlos lang war der Zug aller Staate be- 
amten, nach den Minifterien geordnet, wie im 
Programm vorgeſehen. Und dann folgten die 
Offiztere, der Magiſtrat der Stadt München, die 
Kriegervereine, die ſonſtigen hieſigen Verbindungen. 
Endlich ſchloß Militär den mehr als anderthalb 
Stunden langen Zug. 
Die urſprünglich feſtgeſeßte Richtung des Zu⸗ 
ges war abgeändert und ſo war den Maſſen Raum 
zur Entfaltung gegeben. Kopf an Kopf ſtanden 
die Zuſchauer, muſterhaft war die Ruhe und Orb 
nung und wo die Leiche des Königs vorüberge⸗ 
fahren wurde, da neigte ſich alles voll Verehrung. 
Die Bauern und Landleute keſonders gaben ihrem 
Schmerz lauten Ausdruck. f 

Die in der Neuhauſer Straße liegende Mi⸗ 
chaelshofkirche hatte das Trauergewand angelegt. 
Den ganzen Hochaltar verdeckte eine Wand aus 
ſchwarzem Tuch mit großem weißen Kreuz. Aehn⸗ 
liche Drapirungen waren in den Seitenkapellen 
angebracht. Das Chorgeſtühl, die Hoflogen, die 
Kanzel, Alles erſchien im ſtumpfen Schwarz der 
Trauer. Lorbeer und Palmen bildeten zu beiden 
Seiten im Presbyterium einen lebenden Wald; in 
der Mitte deſſelben, überragt von ſchwarzem Sam- 
metſtoff, der ſich baldaginartig erhob, ſtand der 
Katafalk, wie er in dieſen Tagen in mehr oder 
minder reicher Aus ſchmückung in allen katholiſchen 
Kirchen Balerns zu ſehen war. Hier war der 
Schmuck großartig. Zahlloſe brennende Kerzen 
ſtanden um den ſchwarzen, kpramidenartig auf 
ſteigenden Bau; eine goldene Krone ſchmückte ihn, 
neben welchen die Inſignien des Hubertusordens 
lagen. Der Wittelsbacher Löwe mit dem ba’eri- 
ſchen Wappenſchild in den Taxen erhob ſich an 
allen vier Ecken, und das Alles war wie über ; 
ſchüttet mit Blumen. Hier waren auch alle die 


zur Gruft, 
findet. 
man auf 
vielfach abgeſchloſſene Treppe, 
Schmiedreiſen öffnet ſich und nun führt links ein 
Weg in die kalte, düſtere Gruft der Wittelsbacher. 
Vor der Kirche hielt der die Parade kommandi⸗ 
rende General, die Truppen marſchirten weiter und 
ihzen ſchloß ſich der übrige Zug an, fo weit ſeine 
Theilnehmer nicht zum Eintritt in die Kirche be⸗ 


— 


Kränze niedergelegt, die bis geſtern ihren Platz 
an der aufgebahrten Leicht in der Hofkapelle ge- 
funden hatten. 


Von Palmen umgeben war auch der Eingang 
der ſich rechts vom Presbyterium be⸗ 
Durch eine hölzerne Fallthüre gelangt 
eint aus rothem Marmor gehauene, 
Eine Thüre aus 


rechtigt waren. 

Um halb 3 Uhr langte der Leichenwagen 
vor dem Portal der Kirche an, in welche ſich in⸗ 
zwiſchen die in tiefſtes Schwarz gehüllten Prin- 
zeſſinnen des Königshauſes begeben hatten. Der 
Sarg wurde von 8 Männern, die wie die Gug⸗ 
gelmänner eine Kapuze über dem Geſicht trugen, 
vom Leichenwagen gehoben, und mit vier ſtarken 
Gurten, an deren Enden ſich Handgriffe befan⸗ 
den, derartig getragen, daß jeder Träger ein Gurt⸗ 
ende hielt. Am Eingang zur Kirche breiteten 
Diener eine Decke von Silberbrokat über den 
Sarg; darauf wurden die Reichsinſignien und der 
Haus orden gelegt. 


Zwiſchen den Spalier bildenden Hartſchieren 
ging die geſammte Geiſtlichkeit dem Sarge ent- 
gegen, geleitete ihn vor den verhängten Hochaltar 
und ließ ihn dort auf eine Eſtrade nlederſetzen. 
Die Fürſten, die Prinzen und höchſten Staats- 
und Hofbeamten gruppirten ſich um ihn, und wäh⸗ 
rend die Vesper gebetet wurde, füllte ſich die 
weite Kirche in allen Theilen mit Offizieren, Be⸗ 
amten u. ſ. w. 

Nun wurde vom Erzbiſchof von Steichele die 
Einſegnung vollzogen. Laut und mächtig hallten 
die Töne bei den Reſponſorien in der Kirche wie⸗ 
der. Die Hartſchiere näherten ſich dem Gruft- 
eingang, die Sargträger boben inte theuere Laſt 
wieder empor, und unter Vorantritt der Geiſtlich⸗ 
fett, gefolgt von dem Miniſter v. Crailsheim, dem 
Oberhofmeiſter v. Perglas, die den Sarg unten 
verſchließen und verſiegeln ſollen, und einigen we⸗ 
nigen Hofbeamten wird die Hülle Lupwig's II. 
in die Gruft getragen. Prächtig leuchtet ſo eben 
ein Sonnenſtrahl durch die hohen Fenſter und 
ſein Schein fällt auf die auf dem Sarg liegende 
Krone; es glänzt und glüht. Die Träger gehen 
weiter — ein leßter Sonnenblick fällt auf den 
Sarg des Mannes, der einſt ſo ſtolz und hoff⸗ 
nungefroh und kühn der Sonne zu emporſtrebte. 

Und nun hat die Tiefe ſchon erhalten, was 
fie für alle Zeiten umſchließen ſoll. Schauerlich 
klingen die dumpfen Töne des Geſanges empor 
aus der Gruft. 

Die Verſammlung entfernt ſich. Aber noch 
bevor die Kirche geleert war, änderte ſich das 
Wetter, das bisher wider Erwarten die Feier be⸗ 
günſtigt hatte. Ein Gewitter, wie München es 
ſelten erlebt, brach los und ſellſam miſchte ſich in 
das furchtbare Donnern und Krachen der Ton 
der Glocken, die immer noch mit ihrem Läuten der 
Stadt verkündeten, daß Baterns unglücklicher Kö⸗ 
nig an ſeinem letzten Ziel angelangt ſel. 

Von einer erſchütternden Epiſode bei der 
Leichenftier erzählt das „B. Tgbl.“ Eine der 
Hofdamen fiel in dem Kirchenſtuhle plößlich mit 
Fähem Aufſchret um und gab kein Lebenszeichen 
mehr. von ſich, ſo ſehr ſich auch ihre Umgebung 
durch Lüften der Taille, Darreichung von Riech⸗ 
jalg u. ſ. w. bemühte. Raſch ſprang ein halbes 
Dutzend Militärärzte hinzu und verſuchte, was 
ärztliche Kunſt in ſolchen Momenten eben vermag. 
Aber vergeblich! Schließlich legten vier Offiziere 
und vier Aerzte die in tlefſte Trauer gekleidete 
Bewußtloſe — man ſagte mir, es ſei eine Gräfin 
Dürckheim — auf die Arme und trugen fie in 
dem Momente aus der Kirche, als die Herren aus 
der Krypta zurückkamen und die fürſtlichen Herr ⸗ 
ſchaften ſich zum Verlaſſen der Kircht anſchickten. 
Die Gräfin ſoll einen Schlaganfall erlitten haben, 
der wenig Hoffnung auf Wievergeneſung giebt. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ erzählt: 
Bekanntlich war die Prinzeſſin Thereſe mit der 
Miſſton betraut, der Königin-Mutter die Trauer 
botſchaft zu überbringen. Als die Prinzeſſin an- 
kam, wurde ihr Beichtvater in's Vertrauen gezo⸗ 
gen, und dieſer las der Königin vor und wieder⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Träger lohn 70 Pfg., 
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holte dreimal eine gewiſſe auf den Tod Bezug 
habende Stelle. Hterdurch von düſteren Ahnun⸗ 
gen erfaßt, fragte die Königin, ob vielleicht Lud⸗ 
wig krank ſel. Die Hofdame Gräfin Mühle er⸗ 
widerte: „Sehr krank!“ 


jahend nickte. 
les wiſſen. 
allen Details. 


— 


chick 


Berlin, 20. Juni. Ueber die politiſche 


Situation in Baiern wird von unterrichteter Seite 
in Ergänzung bereits bekannter Nachrichten ge⸗ 


ſchrie ben: 
München, 18. Juni. 
mern des Landtages find dem Rufe des Prinz- 


Regenten folgend am 15. d. M. hier zuſammen⸗ 
getreten, unter noch trüberen Verhältniſſen aller⸗ 
dinge, als jene waren, die beim Erlaſſe der Ein- _ 
berufung vorlagen. So prägte ſich denn auch 


der ganze Ernſt der Situation in der Phy- 
ſiognomie der beiden Häuſer aus, als ſie die Er⸗ 
öffnungsrede ihrer Präſtdenten anhörten. 
Hoffnung, daß die rechte Seite der Abgeordneten ⸗ 


kammer in ihrer politiſchen Haltung der Lage des 
Landes und den Staatsintereſſen Rechnung tra- 
Partei als 


gen werde, ſcheint ſich zwar für die 
Ganzes, aber nicht für die Geſammtheit ihrer 
Mitglieder zu bewahrheiten. 
Mitglieder der Rechten, deren Hauptorgan, das 


„Fränk. Volksbl.“, an politiſchm Wahnwitz und 
blundem Parteifanatismus in den letzten Tagen 
das Unglaubliche geleistet hat, haben in der Tat 


ein Verhalten geplant, deſſen politiſche Moralität 
man mit den ſchärfſten Worten brandmarken 
müßte, wenn man jene Leute für polttiſch zurech⸗ 
nungsfähig halten dürfte. Wir würden es für 
Fabel gehalten haben, wenn ts uns nicht aufs 
Verläßlichſte bekannt wäre, daß jene Abgeordneten 
dafür eintreten, man ſolle im jetzigen Augenblick 
den Rücktritt des Miniſteriums fordern, und falls 
die Forderung nicht erfüllt werde, die Berathung 
über die Regentſchaftsvorlage durch Enthaltung 
von den Sitzungen verhindern. Glücklicher Weije 
ging die Partei auf dieſen abſurden Plan nicht 
ein. Sie mochte wohl fühlen, daß dies eine jon- 
derbare Art ſein möge, dem Prinz⸗Regenten ihre 
Regierungs fähigkeit zu demonſtriren. 

Dem neuen König Otto iſt durch ſeine Ku⸗ 
ratoren die Nachricht, daß er zur Krone gelangt 
jet, mitgetheilt worden. Leider beſtaht nicht ein- 
mal darüber Sicherheit, ob der unglückliche Fürſt 
die Mittheilung verſtanden hat. In Abgeord⸗ 
netenkreijen iſt die Frage beſprochen worden, ob 
kein rechtliches Mittel beſtehe, den Uebergang der 
Krone an den Prinzen Lultpold zu bewerkſtelligen. 
Man hat indeſſen den Gedanken vorläufig nicht 
weiter verfolgt. Mit vollem Recht. Denn ab- 
geſehen davon, ob der Prinz- Regent zur Mitwir⸗ 
kung geneigt wäre, erſcheint es jept kaum ange⸗ 
zeigt, die Situatton noch mehr durch Aufwerfung 
neuer Fragen zu kompliziren. Der Abg. Dr. 
Frankenburger, dem man die Abſicht nachgeſagt 
hatte, einen Jnitiativantrag auf Verfaſſungsän⸗ 
derung nach der bezeichneten Richtung einzubrin⸗ 
gen, hat das entſchleden dementiren laſſen. Die 
Verwirklichung dieſer Abſicht in der Form eines 
Initiativantrages wäre überdies, von allem An- 
deren abgeſehen, nach den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen nicht möglich. Nach dem Staatsgrundgeſeße 
vom 4. Juni 1848, die ſtändiſche Initiative be⸗ 
treffend, hat nämlich der Landtag das Recht der 
Gejepesinitiative, ſoweit die Verfaſſung in Fragt 
kommt, nur theilwetſe. Der zweite Verfaſſungs⸗ 
artikel „von dem König und der Thronfolge, 
dann der Reichsverweſung“ gehört zu jenen, de⸗ 


züglich deren die Kammern kein Recht der Initia- 


tive beſitzen. Dem Landtage wird, obſchon nur 
die Regentſchaft für König Otto Gegenſtand 
ſeiner Beſchlußfaſſung iſt, auch das gejammte 
Material bezüglich der Regierungsunfäpigkeit Lud⸗ 
wigs II. unterbreitet. Dabei wird alle Vorſicht 
angewandt, daß dieſes Material, ſoweit es fid 
nicht für die Oeffentlichkeit eignet, ſekret bleibt. 
Beide Kammern nahmen den Vortrag der Re⸗ 
gierung in beſonders gewählten Aus ſchüſſen ent- 
gegen, deren Verhandlungen die ſämmtlichen Mit- 
glieder anwohnen können. Die Reichsräthe haben 
geſtern Nachmittag und heute Vormittag die Re⸗ 


Die Königin drang 
weiter in den Beichtvater und die Hofdame, ob 
ihr Sohn todt ſei, worauf Prinzeſſin Thereſe be⸗ 

Nun wollte die greiſe Mutter Al⸗ 
Man erzählte ihr die Tragödie in 

Sie brach in Thränen aus; doch 
fügte fie fi mit Ergebung in das traurige Ge⸗ 


Die beiden Kam⸗ 


Die 


Die unterfränkiſchen 


3 


gierungsmittheilungen angehört, die ein überwäl- 
tigendes Beweismaterial geboten haben ſollen. 
Die Sitzungen, zu denen auch Profeſſor Dr. 
Grashey als Experte geladen war, nahmen im 
Ganzen über 10 Stunden in Anſpruch. Heute 
Nachmittag beginnen die Ausſchußverhandlungen 
der Abgeordnetenkammer. 

Die Stadt iſt noch immer in lebhafteſter 
Erregung. Menſchenmaſſen umlagern die Refl- 
denz, von der die Trauerflagge weht. Der An- 
blick zahlreicher auswärtiger Vertreter, die ſich 
allmählich einzuſtellen beginnen, iſt den an die 
jahrzehntelange Iſolirung des Hofes gewöhnten 
Münchenern etwas Ungewohntes. 

— Der Kronprinz hat geſtern um 5½ Uhr 
München wieder verlaſſen und iſt nach Berlin zu⸗ 
rückgereiſt. Auf dem Bahnhoſe, wo eine Ehren ⸗ 
kompagnie des 2. Infanterle-Rigiments Aufſtel⸗ 
lung genommen hatte, waren zur Verabſchledung 
der Prinz Regent Luitpold in preußiſcher Uniform, 
die Prinzen Ludwig, Leopold, Arnulf, Ludwig 
Ferdinand, Alfons, der Herzog Ludwig, der Stadt⸗ 
kommandant, der Regierungspräſident von Ober⸗ 
batern und der Poltzeidirektor erſchienen. Der 
Kronprinz hatte balertiſche Ulanenuniform an- 
gelegt. 

— Ueber die vorgeſtrige Ausſchuß Sitzung 
der balertſchen Abgeordnetenkammer, die von 5 
bis 81), Uhr dauerte, erfahren die „Neueſten 
Nachrichten“, daß faſt ſämmtliche Abgeordnete der 
Sitzung beiwohnten, und außerdem die Aerzte 
Hubrich, Hagen, Grashey und Müller anweſend 
waren. Faſt die ganze Sitzung wurde durch 
Verleſung von Akten ſeitens der Miniſter von 
Lutz, Jäuſtle und Riedel ausgefüllt. Trotz der 
dreiſtündigen Dauer der Sitzung wurde noch nicht 
die Hälfte des Materials erledigt. Die Einzel⸗ 
heiten werden ſtreng geheim gehalten; ihr Ein- 
druck auf die Zuhörer ſoll nach aller Ausſagen 
niederſchmetternd geweſen ſein. Ein Abgeordneter 
äußerte auf eine Frage nur das eine Wort: — 
„Sueton!“ Wahrſcheinlich wird das authentiſche 
Beweismaterial Ende der neuen Woche der Def- 
fentlichkeit übergeben werden, mit Ausnahme ein- 
zelner Theile, deren Veröffentlichung unmöglich iſt. 
— Für die Kammer werden zwei Referenten er- 
nannt. — Aus dem Aktenmaterial, welches den 
Kammern vorgelegt iſt, ſoll ſich nach der „Frankf. 
Ztg.“ Folgendes über die finanziellen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem König und dem Orleans er- 
geben: 

Im Winter dieſes Jahres gelangte aus des 
Königs Nähe nach Parts, vermuthlich direkt in 
die Hände der Prinzen von Orleans, das Geſuch, 
ihn aus feiner Geldverlegenheit zu befreien. Im 
Mai des Jahres (ohne Zweifel hat die Angele- 
genhelt inzwiſchen verſchiedene Stadien durchlau⸗ 
fen) gelangte von einem Sekretär oder Agenten 
des Hauſes Rothſchild in Paris ein Brief hier⸗ 
ber, der die Gewährung der Summe zu⸗ 
ſagte unter folgenden Bedingungen: Neutrali- 
tät im Falle eines Krieges mit Preußen; Rati- 
fikation des abzuſchließenden Vertrages durch den 
baieriſchen Geſandten in Paris. Zu Ende Mat, 
zwiſchen dem 20. und 30., erging von Paris 
aus der Befehl an Heſſelſchwerdt, den bekannten 
Hofmarſtallfourier des Königs, einen ſicheren Bo⸗ 
ten nach Paris zu ſchicken, um mit dem Chef des 
Hauſes Orleans, dem Grafen von Paris, zu ver- 
handeln. Der Brief liegt bei dem den Kammern 
vorgelegten Aktenmaterial im Original. Der Kö⸗ 
nig hat ſich bei der Aktion, wie dieſe Darſtellung 
ergiebt und mein Gewährsmann beſtätigt, ſehr 
hinter den Kouliſſen gehalten. Heſſelſchwerdt gab 
dieſen Brief an ſeinen Vorgeſezten, der ihn dem 
Prinzen Luitpold einhändigte. Damit kam die 
Aktion in Fluß. 

König Otto nahm die Mittheilung von jet- 
ner Nachfolge auf den Thron anſcheinend mit 
einer gewiſſen Befriedigung auf, war aber zu 
einem verſtändlichen Ausdruck nicht fähig. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. Juni. Von dem Vorſtand des 
Haus beſitervereins iſt an den Magtſtrat das Er- 
ſuchen gerichtet worden, die auf die Stadt Stet⸗ 
tin entfallenden Erträge aus den Korn- und Bieh- 
zöllen, welche zur Entlaſtung des Grund beſitzes 
dienen ſollen, zur Ermäßigung des Zuſchlages zur 
Gebäudefteuer zu verwenden. Dies würde für das 
Jahr 1886 —87 etwa 11½ pCt. betragen. 

— Zu einer ſehr ſchönen Feler geſtaltete ſich 
die Fahnenweihe des Stettiner Brauer- Vereins, 
welche geſtern in Wolff's Garten und Saal be- 
gangen wurde. Der Verein halte zahlreiche Ein⸗ 
ladungen an befreundete Vereine geſandt und war 
in Folge deſſen das Lokal in allen Thellen dicht 
gefüllt; von Vereinen waren mlt Fahnen auwe⸗ 
ſend: der Stettiner Handwerker⸗Verein, der Pom ⸗ 
merſche Gaſtwirth-Verein, der Schützenbund der 
Oberwieker Böttcher und der Freundſchaftsbund 
der Pommerensdorfer Anlage. Das Feſtlokal war 
recht geſchmackvoll dekorirt, beſonders war die Aus- 
ſchmückung des Podiums durch Blattpflanzen und 
Bierfäſſer ſehr wirkungsvoll. Die Konzertmuſik 
wurde durch die Kapelle des Königsregiments aus⸗ 
geführt; die Fahnenweihe wurde durch den Ge⸗ 
fang des „Bundesliedes“ von dem Geſangverein 
des Stettiner Handwerker⸗Vereins eingeleitet; es 
folgte ein ſchwungvoller Prolog, welchen eine 
Dame verſtändniß voll vortrug. Ein Mitglied des 
Brauer Vereins, Herr Grieger, feierte ſodann 
in gebundener Rede das Brauergewerbe, während 
die Weiherede von dem Vorſitzenden des Hand- 
werker⸗Vereins, Herrn F. Klug, gehalten wurde. 
Nach derſelben ſchlug zunächſt Herr Opitz na⸗ 


Becker. 


Gieſe. 


Benade. 


und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Weitere Ehren- 
nägel waren geſtiftet von dem Schützenbund der 
Oberwieker Böttcher, dem Freundſchaftsbund der 
Pommerensdorfer Anlage, dem Berliner Brauer- 
Verband, dem Berliner Brauer-Berein und der 
Redaktion des Verband⸗Organs der Brauer. Die 
neut Fahne iſt aus Leipzig bezogen und ſehr gut 
ausgeführt; dieſelbe zeigt die Farben weiß, grün 
und gold, in prächtiger Stickerei iſt auf der einen 
Selte das Brauer-⸗Wappen, auf der anderen Seite 
Gambrinus und der Stettiner Greif mit der 
Brauer⸗Deviſe „Hopfen und Malz, Gott erhalt's“ 
Allſeitig wurde die vorzügliche Aus 
führung der Fahne gelobt. Nach der Fahnen⸗ 
wethe folgte noch manche kernige Rede, ehe die 
Konzertmuſik fortgejept wurde. Am Abend fand 
im Saale ein Tanz ſtatt, welcher erſt bei Anbruch 
des Morgens beendet wurde. 

— Der erſte Stettiner Bicyele-Klub veran- 
ſtaltete am geſtrigen Sonntag auf der Chauſſee 
bei Grünwald ein Frühjahrs⸗Veloziped⸗Wettfahren 
und hatten ſich aus dieſem Anlaß zahlreiche Schau- 
luſtige aus Stettin, Stargard und Altdamm da⸗ 
ſelbſt eingefunden. Eröffnet wurde das Fahren 
durch ein Korſofahren, an welchem ſich 40 Fah- 
rer betheiligten, darunter auch ſolche aus Pyritz, 
Anklam und Stargard. Es folgte ein Eröff⸗ 
nungs fahren auf 1500 Meter langer 
Strecke, aus demſelben ging Herr H. Deckert 
als Sieger hervor, Herr L. Benade blieb zwel⸗ 
ter. Es folgte Erſtfahren auf 2000 Meter 
langer Strecke. Sieger: Herr A. Weber, 
Zweiter: Herr W. Krüger. Ganz intereſſant 
geſtaltete ſich das Hauptfahren auf 7500 
Meter langer 


angebracht. 


Zweiter: Herr H. Deckert. Es 
folgte ein Stcherheitsfahren auf 3000 
Meter langer 
Zweiter: Herr L. Ben ade. Den 
Schluß machte ein Vor gabefahren auf 
3000 Meter langer Strecke. Sieger: Herr Leo 
Zweiter: Herr Ad. Mo ſt. Als 
Preisrichter fungirten die Herren Kaufmann © e- 
gebarth, Landgerichtsrath Wellmann und 
Kaufmann Kur ſch. Die Vertheilung der aus 
ſilbernen und bronzenen Ehrenzeichen beſtehenden 
Preiſe wurde in Grünwald vorgenommen. Nach 
der Rückkehr nach Stettin fand im „Franziskaner“ 
ein Kommers ſtatt. 

— Das 
Bettel Akademie, welches geſtern und vorgeſtern 
auf dem Exerzierplatz bei Fort Preußen gefeiert 
wurde, hatte beſonders vorgeſtern weſentlich unter 
der Ungunſt der Witterung zu leiden und auch 
bel dem geſtrigen anhaltenden Regen ſchien die 
Sache ſehr bedenklich, doch brach kurz vor Be⸗ 
ginn des Konzerts die Sonne durch die Wolken 
und es blieb klare Witterung. Es entwickelte ſich 
in Folge deſſen bald ein reges Leben auf dem 
Feſtplatz, wenn auch die Zahl der Beſucher des 
vorjährigen Feſtes bei Weitem nicht erreſcht wurde. 
Von dem Vorſtande war in dieſem Jahre Alles 
aufgeboten worden, um dem Publikum Abwechſe⸗ 
lung zu bieten, wir möchten behaupten, daß faſt 
etwas zu viel in dieſer Beziehung geſchehen, auch 
an Sitzplätzen war kein Mangel. Wahrend am 
Sonnabend die Jancopius⸗Kapelle und die Ka⸗ 
pelle des Königsregiments konzertirte, wurde die 
Konzertmuſik am geſtrigen Tage von der Janco- 
vius-Kapelle und der Kapelle. des neumärkiſchen 
Dragoner⸗Regiments ausgeführt, dazwiſchen trug 
vie oberbateriſche Schuhplattler-Geſellſchaft Schau⸗ 
mann ihre Lieder vor, Volksbeluſtigungen wurden 
arrangirt, gymnaſtiſche Produktionen ausgeführt 
u. A. m. Ganz vorzüglich waren die Leiſtungen 
der Gymnaſtlker Geſellſchaft Lincoln, ebenſo fan⸗ 
den die Kraftproduktionen von hieſigen Athleten 
lebhaften Beifall. Am Meiſten überraſchte auch 
in dieſem Jahre wieder das Feuerwerk, welches 
von Herrn Haak angefertigt war und ganz präch⸗ 
tige Effektnummern bot. Eine große Anziehungs⸗ 
kraft hat an beiden Tagen die Ausſtellung der 
Gewinne zur Lotterie ausgeübt und muß aner⸗ 
kannt werden, daß die Gewinne theilweiſe ſehr 
werthvoll ſind. 
recht guter, dagegen dürfte der ſinanzielle Erfolg 
manches zu wünſchen übrig laſſen. 

— Zwei feſtlich geſchmückte Dampfer führten 
geſtern den 
verein nach Gotzlow, wo derſelbe ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt feierte. Unter Vorantritt 
einer guten Kapelle marſchirte der lange Zug, 
Männlein und Fräulein bunt durcheinander, zum 
Julo. Oben angekommen, wurden zuerſt in einer 
Kaffeepaufe die mitgebrachten Körbe einer gehö⸗ 
rigen Reptſton unterzogen. Jupiter Pluvius hatte 
die Güte, den drohenden Regenguß ſchleunigſt 
während dieſer Kaffeepauſe zu abſolviren, jo daß, 
als zum Sammeln geblaſen wurde, das ſchönſte 
Feſtwetter alle Theilnehmer erfreute. Der Kom⸗ 
mandeur des Vereins, Herr Zollreviſtonsinſpektor 
Cuno begrüßte ſodann in ſchwungvoller Rede 
die Damen des Vereins und brachte im Anſchluß 
daran das Hoch auf den Kaiſer aus, in welches 
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Darauf 
wurden von den Damen und Kindern verſchiedene 
Tauben abgeworfen. Hlerbei wurde uns zum 
erſten Mal der Nutzen der Tournüre ſo recht klar. 
Ein von unkundiger Hand geworfener Tauben⸗ 
knüppel flog mitten in eine Schaar blühender 
Mädchengeſtalten hinein, fiel je do b, von einer 
Tournüre aufgefangen, ganz harmlos zu Boden, 
ohne den geringſten Schaden zu thun. Nach dem 
die Siegerinnen mit Schärpen und Orden deko⸗ 
rirt und mit reizenden Geſchenken bedacht waren, 


in Manchem den Wunſch einer recht baldigen 
Wiederholung erweckte. 

— (Perſonal - Chronik.) Der Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. v. Roſenthal iſt von der koͤniglichen 
Regierung zu Stettin an die königliche Regierung 
zu Bromberg verſetzt worden. — Der Paſtor En- 
der in Kartlow, Synode Demmin, iſt zum Lokal- 
ſchulinſpektor über die Schulen ſeiner Parochie er⸗ 
nannt. — Der ordentliche Lehrer Lawin in Franz 
burg iſt an das Seminar zu Kammin i. Pomm. 
verſetzt worden. — Der ordentliche Lehrer Rothe 
am Schullehrer⸗Seminar zu Kammin 1. Pomm. iſt 
zum 1. Juli d. J. an das Schullehrer⸗Seminar 
zu Bromberg verſetzt worden. — Der Kandidat 
der Mathematik Karl Jahn, z. 3. in Meeſow bei 
Daber, der Kandidat der Theologie Georg Staemm- 
ler, z. Z. in Kammin i. Pomm., der Albert Wil- 
helm Richard Fritſch, z. Z. in Albrechtsdorf bei 
Neuwarp, das Fräulein Klara Kypke, z. Z. in 
Leppin bei Kolbitow, und das Fräulein Thereſe 
Saenger, z. Z. in Eggeſin, haben unter Vorbe⸗ 
halt des Widerrufes die Exlaubniß erhalten, 
als Hauslehrer und Erzieher bezwecklich als 
Hauslehrerinnen und Erzieherinnen im Verwal⸗ 
tungsbezirke Stettin zu wirken. — In Buſow, 
Synode Anklam, iſt der Küſter und Lehrer Reini 
proviſorlſch angeſtellt. — Die Lehrerſtelle in Buſch⸗ 
mühl, Synode Demmin, wird durch die Emeriti⸗ 
rung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkom⸗ 
men beträgt auf Lebzeiten des Emeritus 660 M. 
Sie iſt Privatpatronats. 

— Als der Klempnermeiſter Müller geſtern 
Vormittag feine gr. Oderſtraße 2 belegene Werk⸗ 
ſtatt betrat, um ſeinem Lehrling Hermann Bade 
einen Auftrag zu geben, fand er dieſen in der 
Mitte der Werkſtatt aufgehängt und bereits leblos. 
Es wurde ſofort ein Arzt herbeigeſchafft, 
doch blieben alle Wieder belebungsverſuche erfolg⸗ 
los. Der junge Mann war 18 Jahr alt und 
hätte zu Neujahr ſeine Lehrzeit beendet gehabt, 
demfelben wird von ſeinem Lehrmeiſter das Zeug- 
niß eines ordentlichen und fleißigen Menſchen ge- 
geben und iſt Nichts vorgefallen, was den jun⸗ 
gen Menſchen zu der unglücklichen That veran- 
laßt haben kann. 

— In der Woche vom 13. bis 19. Juni 
wurden in der hieſigen Volksküche 1436 Bortio- 
nen verabreicht. 

— In der Woche vom 6. bis 12. Juni 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 226 Er⸗ 
krankungen und 12 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor; in dieſer Woche ſind 
wiederum Mafern am ſtärkſten vertreten, näm ⸗ 
lich mit 166 Erkrankungen, und zwar erkrankten 
im Kreiſe Naugard 43 Perſonen, im Kreiſe Uje- 
dom Wollin 39, im Kreiſe Saatzig 25, in 
Stettin 24, im Kreiſe Demmin 17, im 
Kreiſe Randow 8, im Kreiſe Greifenhagen 5, im 
Kreiſe Pyrit 3, und im Kreiſe Regenwalde 2. 
Es folgt Diphtherie mit 41 Erkrankungen 
(9 Todesfällen), davon 9 Erkrankungen (4 To- 
desfälle) in Stettin. An Scharlach und Ro ⸗ 
theln erkrankten 13 Perſonen (1 Todesfall), 
davon 4 Erkrankungen in Stettin, an Darm- 
Typhus 4 Berfonen, davon 3 in Stettin, an 
Kindbettfieber 2 Perſonen, und an 
Brechdurchfall ſind 2 Todesfalle zu ver⸗ 
zeichnen. 


Strecke. Sieger: Herr Fritz 


Strecke. Sieger: Herr Fritz 


2. Frühlingefeſt der Stettiner 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 20. Junl. Wie wir ſeiner Zeit 
berichteten, wurde am 13. April in einer Scho⸗ 
nung bei Premslaff ein menſchliches Gerippe ge⸗ 
funden. Daß hier ein Mord oder ein ähnliches 
Verbrechen verübt worden, iſt mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit anzunehmen. Wer zur Aufklärung 
des Herganges beitragen kann, wird durch Belannt- 
machung der hieſigen Staatsanwaltſchaft aufge- 
fordert, der nächſten Pollzelbehörde Anzeige zu 
machen. Für den Nachwels des Schuldigen iſt 
von dem königlichen Herrn Regierungs-Präflden- 
ten in Stettin eine Belohnung von 300 Mark 
bewilligt. 

Bellevne⸗Theater. 

Fledermaus Mit großer Spannung 
ſahen wir dem geſtrigen Abend entgegen, welcher 
uns dle allbellebte Operette „Fledermaus“ brachte 
und zwar mit drei Gäſten, der Frau L. Glinsky⸗ 
Fallmann, des Herrn C. Swoboda und des Herrn 
Direktors E. Schirmer. Unſere Erwartungen find 
weit übertroffen worden, denn eine ſo vorzügliche 
Aufführung der „Fledermaus“ erinnern. wir uns 
ſelten gehört zu haben und wir find der Dl⸗ 
rektion zu großem Dank verpflichtet, daß dieſelbe 
ſtets bemüht If, unſerem Publikum nur Gutes zu 
bieten, wie auch wiederum die geſtrige Aufführung 
glänzend bekundete. — 

Karl Swoboda! — ſchon der Name iſt 
Bürge für eine vorzügliche Darſtellung des Eijen- 
ſtein. Feſch — friſch, mit ſprudelndem Humor 
weiß er als Eiſenſtein auch die kleinſte Nuance 
herauszuarbeiten und es iſt geradezu ein er- 
quickender Genuß, dieſe Lelſtung bewundern zu 
können. Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir Herrn 
Swoboda als beſten Eiſenſtein bezeichnen, den wir 
gegenwärtig befipen. 

Der Frank des Herrn Direktor E. Schir⸗ 
mer iſt uns ein alter lieber Bekannter; ohne 
jede Uebertreibung wirkt er in dieſer Rolle jo 
verblüffend, daß wir glauben, uns nicht im 
Theater zu befinden, denn ein jo naturwahres aus 
dem Leben gegriffenes Bild kann uns eben nur 
ein Künſtler wiedergeben, wie der Direktor E. 
Schirmer iſt. Das Studium, was er auf 


Der Verlauf des Feſtes war ein 


patriotiſchen Krieger 


mens des Pommerſchen Gaſtwirth⸗Vereins und der begann der Tanz mit einer großen Polonatſe durch dieſe Rolle verwundet haben muß, zeigt uns 


Gaſtwirth⸗Innung einen Ehrennagel in die Fahne den Walt, 


Bis in die ſpäte Abendſtunde hinein vor Allem der Monolog zu Anfang des drit⸗ 


dauerte das äußerſt gelungene Feſt, wilches wohl 


daß uns die Direktion noch mehr ſolche Vorſtel⸗ 
lungen leiſten wird. 


portinduſtrie. 400 S. 80. 4 50 M. Stutt- 
gart, Verlag von Paul Neff. 


Diefe ausgezeichnete Karte liegt jetzt vollendet vor 
uns. Sie bildet eine wiſſenſchaftliche Arbeit erſten 
Ranges. Alle Ergebniſſe der neueren Reifen find 
vollſtändig darin verwerthet, ſo daß dieſe Karte 
für alle Geographen eln unentbehrliches Hülfs⸗ 
mittel bietet für das Verſtändniß der neueren 
Reiſebeſchreibungen und Kolonialbeſtrebungen. Wir 
machen namentlich die Lehrer wiederholt auf dieſe 
ausgezeichnete Arbeit aufmerkſam. 11861 


Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 9. Juni von Bremen abgegangen war, 
iſt am 19. Junt wohlbehalten in Newyork angı- 
kommen. 


ten Aktes; hier iſt jede Bewegung natur- 
naturgetreu dem Leben abgelauſcht, z. B. das 
Aufrütteln aus dem fein dargeſtellten Champagner⸗ 
rauſch, wie deutlich erſieht man daraus, daß der 
Beamte ſich plotzlich ſeiner Pflicht bewußt wird, N 
ſich aufrafft, um aber dann wieder vom Rauſche 
bewältigt zuſammenzuſinken; all das trägt dazu 
bei, dieſe Leiſtung als einzig in ihrer Art hinzu⸗ 
ſtellen. | 
Frau Glinsty-Fallmanm war als ! 
Roſalinde nicht recht am Platze, doch kann die⸗ 
ſelbe bei fleißigem Studium geſanglich wie ſchau⸗ ' 
ſpieleriſch noch einmal etwas erreichen. Die Er- ö 
ſcheinung thut's nicht allein! 

Alle übrigen Darſteller leiſteten ihr Beſtes, 
vor allen if Frl. Neumann als Adele zu nen⸗ 
nen, welche mit köſtlichem Humor ſplelte und vie⸗ 
len Beifall erntett. Nicht zu vergeſſen unſer alter 
guter Bruno Mancke, der als Froſch wiederum 
einen Beweis gab, was die Direktion an dieſem 
Schauſpieler befigt, welcher nie eine Rolle ver- 
dirbt und manche jeiner Leiſtungen ſogar vorzüg ⸗ 


lich zu nennen find. 


Das Enſemble war gut und ſind wir gewiß, 4 


A. 


Huber, Die Ausſtellungen und unſere Ex⸗ 


In Parts, Berlin, London und Wien finden 


in den nächſten Jahren National- oder Weltaus⸗ 
ſtellungen ſtatt; in den verſchiedenſten Städten 
ferner wurden Dauer-Ausftellungen für den Export, 
d. h. Exportmuſterlager bezw. Handels muſeen er- 
zichtet, bezw. ernſtlich geplant; dennoch hat ſich 
niemand die Frage klar gemacht, wie dieſe Aus- 
ſtellungen eingerichtet fein müſſen, wenn fle der 
Menſchheit einen Gewinn bringen ſollen. Der 
Verfaſſer hat nun in dem vorliegenden Werke 
eine grundlegende Zuſammenfaſſung der neueſten 
Erfahrungen gemacht, in welcher dem Verwal- 
tungspolitiker und Parlamentarier, dem Indu⸗ 
ſtriellen und Exporteur eine Menge neuer Geſichts⸗ 
punkte in vollendet durchgearbtiteter Form geboten 
wird. [184] 


J. Perthes, 10 Blatt Karte von Afrika, 


Smgiſſe⸗Bewegung. 
— Der e Nelke Kapt. 5. — 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Franzensbad, 20. Juni. (B. B.⸗C.) Der 


ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, 9 
wird mit ſeiner Familie am 6. Juli zum Kurge⸗ 
brauch wiederum hier eintreffen. 


Ems, 20. Juni. Der Kaiſer iſt heute 


Vormittag 10 Uhr mittelſt Extrazuges im beſten > 
Wohlbefinden hier eingetroffen. Zum Empfange \ 
waren am Bahnhofe anweſend: Der Oberpräfldent 
v. Bardeleben, der Reglerungspräſtdent v. Wurmb, 
der Badekommiſſar, Kammerherr von Lepel, der 
Landrath Rolshoven, der Bürgermelſter Bornheim, 
der Poſtdirektor Kühns, Badearzt Dr. Orth und 


andere hervorragende Perſönlichketten. Der Krie- 
ger- und Turnverein, ſowie die Schüler des Pro⸗ 
gymnaſtums hatten am Bahnhofe Aufſtellung ge- 
nommen. Der Kalſer fuhr, von der zahlreich an⸗ 
weſenden Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, durch 


I die feſtlich geſchmückte via triumphalis nach dem 


Kurhauſe. f 
München, 19. Juni. Der beſondere Aus- 

ſchuß der Kammer der Reichsräthe trat heute drei 

mal zuſammen; zu der zweiten Stpung war Pro⸗ 


feſſor Grashey zugezogen worden. Es wurde 


schließlich einſtimmig der Beſchluß gefaßt, der 

Uebernahme und der Fortſeßzung der Regentſchaft 

durch den Prinzen Luttpold zuzuſtimmen. 
Birmingham, 19. Juni. Chamberlain hielt 


in einer Verſammlung ſeiner Wähler eine Rede, 


in welcher er ſich ſcharf und eingehend über die 
Irland betreffenden miniſteriellen Geſeßentwürfe 
ausſprach. Der Redner gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß, wenn die Regierung im Amte bleibe 
und eine neue Bill vorlege, in welcher die von 
den diſſentirenden Liberalen empfohlenen Amende 
ments berückſichtigt würden, es immer noch mög⸗ 
lich fein würde, die liberale Partei aufs Neue zu 
vereinigen, und daß dann alle Liberalen im Herbſte 
über weitgehende Maßregeln zur Herſtellung der 
Autonomie und eine Lokalverwaltung für Irland 
ſich im Einvernehmen befinden würden. 

Athen, 19. Juni. Die Deputirtenkammer 
genebmigte heute den Geſetzentwurf, durch welchen 
die Regentſchaft während der Abweſeahelt des Kö⸗ 
nigs dem Miniſterrathe übertragen wird. Sodann 
verlas der Minifterpräfident Trikupis einen Erlaß, 
durch welchen die Kammer bis zum 4. November 
vertagt wird. 

Newyork, 19. Juni. Das Komitee zur 


Verwaltung der irtſchen Parlamentsfonds hat 
geſtern Parnell 20,000 Doll. zu Wahlzwecken zu⸗ 
gehen laſſen. 
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Gräfin Bella. 


Roman von Paul Felz. 
(Verfaſſer von „Haus Malwitz.“) 
22 


Wohl war der Anblid, den das Innere des 
Schrankes dot, dazu ang than, ein nach Gold 
verlangend es Gemüth zu berauſchen. Da lagen 
in ſauberſler Ordnung Rollen Goldes, Packete 
von Banknoten und Stöße und Bündel von Werth ⸗ 
papieren. 


„Du haſt Dich vorbin überzeugt, daß mein 
Gold echt iſt,“ ſagte Pretini, nicht ohne Hohn 
in der Stimme, — „auch die Papiere hier ſind 
es. Die Zeit der Arbeit iſt für mich vorüber, 
— Italten liegt fur immer hinter mir, — bier 
in Deutſchland will ich genießen, was ich mit 
jo viel Kühnbeit und jo viel Gefahr gewonnen 
habe.“ 

„Italten liegt Hinter Dir,“ wiederbolte Carlo. 
„Jawohl, — aber auch die Gefahr ? Glaudſt Du 
wirklich: auch die Gefahr?“ 


Und mit einem verächtlichen Blick auf die 
Schüße, deren Geſchichte er nur zu genau zu ken; 
nen ſchien, wendete er ſich von dem Schrank ab, 
nahm feinen Hut vom Teppich auf und blieb, 
während Pretint den Schrank wieder verſchloß, 
nachdenklich mitten im Zimmer ſtehen. Nach einer 
Pauſe zuckte er noch ein Mal geringſchäig die 
Achſeln und jagte: . 


„Doch was geben mich Deine Gefahren an? 


Nicht mehr, als Dein Gold!“ 


„Und glaubſt Du mir, was ich Dir geſagt 
habe k“ fragte Pretini. 


iſt, welches ich mir auch im Auslande regelmäßig 
zu verſchaffen weiß, worin D. mich von dem, waz 
mir wichtig iſt, unterrichten konnſt. Vergiß es 
nicht, — und vergiß auch Demes Schwures 
nicht!“ 


Und ohne einen weiteren Gruß des Abſchiede 
verließ er das Zimmer, während Pretint ihm auf- 
athmend nachblickte. 

Wohl eine Viertelſtunde blieb Pretini in tiefes 
Nachdenken verſunken, nuchdem Carlo ihn verlaſſen 
hatte. 

„Hätte ich fie nicht doch um meiner eigenen 
Sicherheit halber preisgeben ſollen ?“ murmelte er 
vor ſich hin. „Aber was wäre damit gewonnen? 
Nicht nur fie wäre dann verloren, ſondern Helene 
wäre es auch für mich! Nein, ich muß ſie ſofort 
warnen. Ste muß mir behülflich jein, die falſche 
Spur, auf die ich den Wahnwitzigen gelenkt, zu 
vnvollſtändigen, wentgſtens jo lauge, bis Helene 
die Meine iſt. Iſt doch ſo lange ihre Gefahr bis 
zu einem gewiſſen Grade auch die meine. Vor 
der Hand gilt es, das Nächſte abzuwehren, gilt 
es zu handeln, — und das ſchnell!“ 


Nachdem Pretint zu dieſem Entſchluß gekommen, 
machte er ſorgfältig Toilette, entnahm dann dem 
Geldſchrank verſchiedene Packete von Banknoten 
and Werthpaplerea und verließ ſeine Wohnung. 


Zwei Stunden ſpäter war der Kauf des gräf 
lichen Beſitzes von Rodeneck durch ihn eine vollen⸗ 
dete Thatſache, und er konnte ſich der Baronin 
Burg, zu der er ſich jetzt vegab, und die ihn wie 
einen alten Freund des Hauſes in ihrem Bouboir 
empfing, als Guts nachbar vorſtellen. 


„Gut, Pretint, daß Sie kommen, und daß Ste 
mich allem finden,“ rief ibm die Baronin entgegen. 
„Geſtern und vorgeſtern waren wir keinen Augen⸗ 


„Warum ſollte ich es Dir nicht glauben? Ich blick unbeobachtet, jo daß es mir unmöglich wurde, 
habe mein Elend nur zu ſehr glauben gelernt, Ihnen mitzuthellen, was mich ſeit einigen Tagen 


— warum ucht auch von Deinen Lippen? Und ausſchließlich beſchäftigt und geängſtigt. 


nun lebe wohl! Wenn ich Dich brauchen ſollte 
weiß ich Dich ja zu fiaden. Du aber vergiß 
nicht, daß es nach wie vor das Mailänder Blatt 


Börſenbericht. 
Stettin, 19. Juni. Wetter: bewölkt. Temp. + 14 
om. 28“ 2. Wind SW 


Bar 5 

Weizen feſt u. höher, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weiß. 141— 153 bez., per Juni 154 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 153.75 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 152,5 bez., 153,5 
B., 153 G., per September⸗Oktober 153,5 bez., per 
Oktober⸗November 155 bez. 

f feſt u. höher, per 1000 Klgr. loko inl. 123 
bis 127 bez., per Juni 127 B. u. G., per Juni⸗Juli 
u. per Juli⸗Auguſt do., per September⸗Oktober 128,5 
bez., per Oktober⸗November 129,5 bez., 129 B. u. 
us — — — 

Spiritus feſt u. höher, per 10,000 Liter % loko o. 
F. 87,1 bez., per Juni 37,3 B. u. G., per Juni⸗Juli 
und per Juli⸗Auguſt do., per Auguſt⸗September 38,1 
bez., B. u. G., per September-Oftober 38,8 bez., B. n. G. 

: per 50 Klgr. loko 10,75 verz. bez. 

andmarkt. Weizen 155, Roggen 132— 133, 
Gerſte 118 —120, Hafer 135—140, Kartoffeln 2730, 
Heu 2,75—3, Stroh 2730. 


Ein entſetzliches Unglück iſt am 14. Mai durch einen 
Wirbelſturm über unſere Stadt Croſſen und Um⸗ 
gegend hereingebrochen. 9 99 ſind binnen wenigen 
Minuten die ausgedehnten in⸗ und Obs gärten — 
eine Haupt⸗Einnahmequelle der hieſigen Einwohner — 
meiſt auf dee hinaus verwüſtet, faſt alle Ge⸗ 
bäude erheblich beſchädigt, zum Theil gänzlich zerſtört 
und ganze Exiſtenzen dadurch vernichtet worden, ſondern 
auch eine Anzahl Menſchenleben ſind dem verheerenden 
Sturme zum er gefallen 
„Die en kaben über die Einzelheiten bereits be 
richtet. Der a Schaden beläuft ſich auf Hun⸗ 
derttauſende und trifft Einwohnerſchaft um ſo 
empfindlicher, als in dieſem Jahre ſchon durch Waſſers⸗ 
un und Froſtſchaden Viele ſchwer heimgeſucht worden 


fin 
Schleunige Hülfe thut noth, wenn das Elend nicht 
ein u ores werden ſoll! Deshalb rufen De 
Namen wen Mitbürger elle Menſchenfreunde zur 
ie bene dee kung, fonie Di une 
on dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeichne⸗ 
ten nehmen jede Gabe, auch de kleinſte, dankend ent» 


gegen 
Froſſen a, O., am 19. Mai 1886. 


Berth, Maurermeiſter. Buſch, Kaufmann, in Firma Fr. 
Dreher Dame, Dampfmühlen⸗Beſitzer. Gaedcke, Rechts⸗ 
Anwalt. Carl Gräber, Kaufmann John, Fabrilbeſitzer, 
in Firma C. Guſt. John. Körner, Fabrikbeſitzer, in 
gem Körner. Dr. Loewenhardt, Sanitätsrath. C. 
Holzhändler. Eduard Riemer, Kaufmann Ritter 
— rt Rosenbaum, Banquier, in Firma M 
Ro um jr. Sauermann, Kaufmann, in Firma J 
C. Sauermann. Scheurich, Juſtizrath. Albert Schulz, 
Kaufmann Simon, Kaufmann, in Firma D. B Simon, 
Weil, Kaufmann, i. F. S. Weil Zeidler, Buchdruckerei⸗ 
2 De 
Stettin, den 19. Juni 1886. 
Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerſtag, den 24. d. Mts., Abends 5¼ Uhr. 
. Tages- Ordnung. 

Ein Geſuch, betreffend die Ausführung der Erdarbeiten 
für das neue Waiſenhaus. — Wahl eines Mitgliedes 
der 24. „gen = Koumiſſion. — Nachbewilligung von 
161% 74 % an Etatsüberſchreitungen bei der Schwenn⸗ 
. 1885—86. — Genehmigung eines Ver⸗ 
trags⸗En Nur über die Verpachtung des Grundſtückes 
Unterwiek Nr. 7 auf 5 Jahre für 16,600 % jährlich 
und Bewilligung von 61,000 % für Herſtellung eines 
Bohlwerks vorlängs des Grundſtücks und für Pflaſte⸗ 
rungen. — Beſchlußnahme über die Ausübung des Vor⸗ 
kaufsrechts bei dem Grundſtück Steinſtraße Nr. 1. — 
Bewilligung von 4738 % zur Regulirung der Bürger⸗ 
ſteige in der Hünerbeinerſtraße und Genehmigung der 
Abſetzung der im Etat Tit. VIII ec. 1 Pp. 8 eingeſetzten 
5 für Umpflaſterung der oberen Peßerſnaße mit 


Nichtöffentliche Sitzung. 


Kommiſſion. — Eine Unterſtützungsſache. — Aeußerung 


ber die Perſönlichteiten der zu Kaſſen⸗Aſſiſtenten ge⸗ Gaſtwirthſchaft, mit Inventar, 5 Klm. von Elbing, ſof. 
Nachweis durch die 


ählten beiden Diätare. 
Dr. Scharlau. 


gr. loko o. F. b. Kl.]. 
43,25 


Pretini, 
— ich habe Carlo wiedergeſehen! Als wir neu- 
lich das Theater verließen, — erinnern Sie ji 


wobl? — kurz, ebe Sie mir in den Wagen balfen, 


Galanterie⸗Waaren zu beſonders 


in 


des ein⸗ 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Hannover. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 


tauchte ſein Geſicht dicht unter dem Laternenpfabl 
plotzlich vor mir auf, wie ein Schreckgeſpenſt aus 
nächtiger Dämmerung. Freilich hatte ich meinen 
Schleier heruntergeſchlagen, jo daß ich ihn nicht 
genau erkennen konnte — aber die Augen, die 
mich da anſtarrten, loderten jo wild und unheim- 
lich, wie nur feine Augen lodern können. Hundert⸗ 
mal habe ich mir ſeitdem geſagt, es war nur ein 
Spuk meiner PBoantafle, welcher einen ganz frem- 
den Menſchen, den die Abſicht, zu betteln oder zu 
fteblen, vor den Theaterausgang geführt, das Aus- 
ſehen Carlos lieb. Denn wenn er es geweſen 
wäre, wenn er mich erkannt hätte, wie wäre er 
ſo ſchnell wieder verſchwunden? Aber immer ſehe 
ich den Spuk wieder vor mir, ich träume Nachts 
davon, bei jeder Strafenbiegung fürchte ich, ihn 
wieder vor mir auftauchen zu ſehen.“ 

„Das Letztere könnte ſehr leicht der Fall ſein, 
meine ſchöne Freundin,“ ſagte Pretini mit wohl 
überlegter Rude, „denn es war thatſächlich Carlo, 
den Sie am Abend des vorigen Mittwoch geſehen 
haben.“ 

Frau von Burg ſprang von der Chaiſelongue 
auf und ſtarrte Betini mit ihren großen Augen 
entſetzt an. Sie war todtendleich geworden und 
zitterte jo heftig, daß Pretint fie fügen mußte. 

„Dann hat er wich auch erkannt,“ fagte fie 
nach einer Welle tonlos „Und wenn er mich er- 
kannt hat, dann bin ich auch verloren!“ Mad 


„Ich ſoll nichts fürchten, jo large der entſetz⸗ 
liche Menſch bler iſt? Ich werde nicht mehr das 
Haus zu verlaſſen wagen.“ 


„Das dürfte allerdings gerathen ſein, bis es 
mir gelungen ſein wird, ihn ganz von hier zu 
entfernen.“ 

„Und wird er ſich entfernen laſſen?“ 

„Ich werde ſelbſtredend mein Möglichſtes thun,“ 
erwiderte Pretint, und ſich zur Baronin hinab⸗ 
beugend, fuhr er fort: „Was thäte ich nicht um 
Ihretwillen, — was nicht um des Zieles willen, 
zu deſſen Erreichung Sie mir ja Jore Mithülfe 
zugeſchworen haben ?!“ 


„Fordern Sie, was Sie wollen, ich will Alles 
thun,“ rief Frau von Burg, indem fie entſetzt 
nach der Thüre blickte, als ſollte der Gefürchtete 
im nächſten Moment eintreten. „Nur ſchaffen Sie 
ihn von bier fort! Laſſen Sie ihn als Wahn⸗ 
ſinnigen verhaften, als Erprefjer einſperren, 
was Sie wollen, — nur fort mit ihm aus mei- 
nem Wege! Doch nein, keine Gewalt, brauchen 
Sie Gold, und wenn das tei dem Schrecklichen 
nicht Hilft, Ueberredung, Täuſchung vnd Lil, — 
Sie werden die Mittel ſchon finden. Nur neb- 
men Sie diefen Alp von meiner Stele, der mich 
wahnſinnig zu m chen droht.“ 


„Und mein Lohn, Carmellina?“ ſogte Pretint, 
ſich fiſt an das hr der zu Tode Geängſtigten 


wie im Fleberfroſt ſchauderte die Geſtalt der er- neigend. „Mein Lohn ?“ 


ſchreckten Frau zuſammen. 

„Beruhigen Sie ſich, meine Freundin, — er 
glaubte Sie allerdings erkannt zu haben,“ jagte 
Pretini, indem er Frau von Burg vorjorglid 
wieder auf die Cypatſelongue niederließ „Aber 
ſtatt ſih an Ihre Ferſen zu heften und Ihnen 
zu fol en, bat er ſich auf die Jagd nach mir, 
den er in Ihrer Begleitung ſah, gemacht, und 
mich richtig deute Vormittag aufgeſtöbert. Es 
war das Beſte, was er für Ste und mich thun 


„Ja, ganz recht, — Helene!“ ſtleß die Ba⸗ 
min hervor. „Sie ſoll, fie muß die Ihrige 
werden Ich zweifle nicht, daß fle Ihnen ihr 
„Ja“ geben wird, und da fie es doch ein 
Mal tdun wird, jo ſoll fie es auch gleich thun.“ 

Sie erhob ſich auf's neue und klingelte. 

„Bitten Sie Baroneß Helene, in den Salon 
zu kommen,“ rief ſie dem eintretenden Diener 
zu, und jagen Ste ihr, daß der Kavaliere Pre⸗ 


konnte, denn ehe zehn Minuten vergangen waren, tint fie dort erwarte.“ 
hatte ich idn auch davon überzeugt, daß er ch] Die von dem Diener mit bejonderer Felerlich⸗ 


getäuſcht. 
nichts.“ 


esse HEHHSSIHEGHECE HB 
Zur diesjährigen Sommer und Neiſeſaiſon 


empfehle von meinem reichhaltigen und mit den beſten Neuheiten verſehenem Lager an Papier-, Leder: und 


wohlfeilen Einkäufen und Geſchenken: 


ae in Led ortemonnaies. Schreibmappen. eichnenetuis. Poeſies. 
Zenit nd * eutel. Briefmappen. eichnenneeeſſalres. Albums. 
ouriertaſchen, gebenluch Portetreſors, Loſchmappen. Beifgen e. Stammbücher. 
Damentaſchen, Aer desgl. aus einem Stück, Brief- u. Poſtkartenblocks.] Zirke ten. Tagebücher, 
Reiſe⸗Neceſſaires. Koh . erien. zzeubücher. desgl. mit Schloß. 
Reiſetoil Geldtaſchen. efkartons. Tuſchkaſten. Photographie⸗Albums 
Banknotentaſchen. Briefkaſſetten. 2 in Leder und Plüſch, Viſit⸗ 
Damen ⸗Neceſſaires mit voll⸗JBrieftaſchen, ganz in Leder,] Monogramme. roquieretnis ꝛc. Kabinet⸗ und Quartformat. 
ſtändiger Einrichtung. mit und ohne Stickerei. Markenkäſtchen. Reißbretter. 
Cabas. Notizbücher, einfachſte und Reißſchienen ꝛc. 
Pompadours in Leder, eleganteſte. Cigarrentaſchen. Reißſpinnen ze. 
Plüſch, Seide ıc. Wachstuchmotes. euerzeuge. 
en en. Schiefernotes. pitzenſammler. Spielkarten. 
amen- u. Rinderkörbchen.] Taſchenbücher. Spielmarken. 
Viſites, mit u. ohne Stickerei,] Reiſebücher. Schreibzenge. Scatblocks. 
Einſatz ꝛc. Reiſeauszüge. Taſchentintenfäſſer. Scateinladungskarten. 
Taſchenſpiegel, Agenden. Reiſetintenfäſſer. 
Taſchen⸗Neceſſaires. Kontobücher. Eugliſch Poſt. 
Taſchentoiletten. n Bibeln. Blumenpoſt. 
Taſchenbürſten ꝛc. Reiſekopirpreſſen ꝛc. Geſangbücher. Amorpoſt ꝛc. 


Ferner alle Sorten von Poſtpapieren in Oktav⸗, Quart- und Kabinetformat, 
Kouverte, Kanzlei: und Schreibpapiere, Konzepte, Schreibebücher, Zeichnenbücher, Noten: 
bücher, Diarien, Federkaſten, Pennale, Halter, Bleiſtifte, Spitzenſehoner, Stahlfedern, 
Federbüchschen, Lineale, Kantel, Schreib: und Kopirtinte, Schulmappen, Schultorniſter, 
ſowie alle anderen Schreib: und Zeichnen materialien en gros und en detail zu den billigſten Preiſen. 


R. Grassmann. Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3—4. 
e e eh eg sss 


validen. Je früher . erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 1075 


Knaben mit % 18,425, 
Status Ende 1885: 


Verſicherungskapital % 58, 


Direktion und die Vertreter. 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 


Salini 
oh 5 


matiſchen Leiden, Lähmungen u. ſ. w. 


Leſekabinet. 


ſtellungen auf 


> 2 a 2 . 
SCHWABISCHE 
Eröffnung 15. Mai. 
Kunsthistorische Abtheilung. 
Ueber 3000 Werke schwäbischer 
Meister. 


Unter dem Protektorate Sr. Majestät König Ludwig U. von Baiern. 


AUGSBURG. 


Kapital — gegen 15,682 Knaben mit % 16,586,000 Kapital im Jahre 1884. 
53,000,000; Jahreseinnahme / 3,400 000 G 
‚Ah 7,000,000; Invalidenfonds % 57,000; Dividendenfonds A 282,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 


arantiemittel 


Bad Freienwalde a. 0. 


Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder. Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
4 Soolbäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich Saat, ee 10 = 
nadel- und Langen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 

Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 


Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 
erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ und Nadelholzwälder 
und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüchen. 

Zweimal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater. Wohnungen von 3—30 At pro Woche. Bes 
Wohnungen an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


AUSSTELLUNG 
Schluss 15. September. 
Industrie und Gewerbe aus Baiern 
und Württemberg. 


Eine oberſchl. Waſſermühle, 
Vergrößerung angebr., 4 Morg. Land, beſt. Saat, auch 


zu verkaufen. Anz. 3— 4000 Thlr 
Expedition des Elbinger Kreisblatts 


* 


Wahl eines Mitgliedes der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 2 G., franz. Steine, 1 Walzenſt., Fahrſt., ſtete Waſſerkr., Dr 


So für pat. Klosets u. Aborte empfiehlt 
die Fabrik von 
« . 
C. Oberländer, 
Stettin-Grünhof, 
Pölltzerstrasse 48. 


| 


chten 


Fürchten Sie daher vor der Hand keit vorgebrachte Meldung kam Helene Burg nicht 


unerwartet. Pretim's Benehmen ibr gegenüber 


Pele-Mele, 


Eilenbahn-Dircktions-Bezirk Berlin 


Die Anfertigung, Lieferung und das Einſetzen von 
572 Stilck gußeiſernen Fenſterrahmen zur Erweiterung 
der Werkſtatt Stargard und zwar 17436 kg Gußeiſen 
nebſt 3432 Stück ſchmiedeeiſernen Schraubenbolzen vers 
ſchiedener Länge ſoll vergeben werden und ſind Angebote 
werfiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
ron Fenſterrahmen“ bis zum 23. Juni d. J., Vorm. 
9 Uhr, an uns einzureichen. Später eingehende An⸗ 
gebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bedingungen und Zeichnungen find vom Sekretariat I 
gegen portofreie Einſendung von 0,50 % zu beziehen. 

Stettin, den 10. Juni 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

Berlin ⸗Stettin. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 

Der Bau eines neuen Wärterhauſes in Station 107,2 
Leere Kaſekow und Tantow ſoll vergeben werden. 

ngebote find uns bis zum 23. Juni 1886, Vormittags 
10 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot zu dem 
Wärterhauſe Nr. 98“ einzureichen. Später eingehende 
Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage, 

Bedingungen und Offertenformulare find vom Sefre- 
tariat 1 gegen portofreie Einſendung von 1 % zu bes 
ziehen. Zeichnung iſt im Sekretariat V, Karlſtraße Nr. 1, 
Zimmer 1, einzuſehen. 

Stettin, den 12. Juni 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


i Bekanntmachung. 

Zum Zweck der Erleichterung des Beſuches der Jubi⸗ 
läums⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin werden ant 22. Juni 
auf den Stationen Angermünde, Eberswalde, Stettin, 
Stargard i/Pomm., Schwedt a O., Freien⸗ 
walde a O. und Wriezen ermäßigte Retourbillets II. 


und III. Klaſſe nach Berlin mit verlängerter Gültigkeit . 
Dieſelben 


(ſogenannte Extra⸗Retourbillets) verausgabt. 
berechtigen nur zur Fahrt mit den gewöhnlichen Perſonen⸗ 
und Schnellzügen. 


Nähere Auskunft erthe len die Billetexpeditionen auf 


den betreffenden Stationen. 

Stettin, den 17. Juni 1886 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
) Berlin⸗Stettin. 


— 
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ließ längſt kein Mißdeuten zu. Eben jo wenig ganten Raumes geſtanden hatte, ſchritt ihr ent- 
konnte fie ſich verbehlen, daß es ein ganz eigen- gegen. Während ihre Wangen ein Roth der 
thümliches Intereſſe war, welches ihr der in ſo Beklommenheit überflog, war ſein Geſicht vor Er- 
auffallender Weite ihr den Hof machende Süd |regıng dleich geworden. In heißer Leidenſchaft 
länder einflößte. Auch jetzt begann izr Herz hingen ſeine dunklen Augen an dem ſchönen 
plötzlich mächtig zu klopfen, und es überkam ſte Mädchen, ſeine Bruſt athmete mühſam und 
balb wie Schreck, balb wie Erwartung, als fiel faft verſagte ihm die Stimme, als er fie anreden 
ſich anſchickte, der Ladung Pretint’s zu folgen. wollte. 

Langſam ging ſie die Tr ppe hinunter, mit jedem „Fräulein Helene,“ brachte er endlich hervor, 
Schritt wuchs das Gefühl banger Ungewißheit indem er hre Hand ergriff dieſelbe küßte und 
in ihr. Aengſtliche Zweifel ergriffen ſte, und dann jo feſt in der ſeinigen behtelt, daß fie fie 
rathlos ſäumte fie in dem, an den Salon an ihm nicht wieder zu entziehen wagte, „theuerſte 
ſtoßenden Zimmer Minute um Minute, ehr ſie Helene, Sie müſſen wiſſen, was mich zu Ihnen 
ſich das Herz faßte, einzutreten. Ste fragte ſich, führt, — Sie müſſen wiſſen, daß mein gan- 


ob dieſe Spannung, ta der ſte ſich da befand, zes Glück, mein ganzes Leben in Ihrer Hand 
ob das ganze e'genartige Istereſſe, welches Pre- liegt.“ 
tint ihr einflößte, Liebe je. War es ihr nicht, Und ale Helene, ibm ihre Hand üderlaſſend 


als ob fie plötzlich die bangſte Furcht vor dem nun in wechſelndem Erröthen und Erbleichen und 
Einfluß empfand, den er auf fie ausübte, einem keines Wortes mächtig auf die Erde ſah, fuhr er 


Einfloß, den ſie doch nicht zu leugnen vermochte, noch kühner und letdenſchaftlicher fort: 
ſeit ſie wußte, daß er fie jo leiden chaftlich liebte, 
daß er fie zum Weide begehre? 

Endlich bezwang fie ſich und trat in den Sa- mich tödten. 
lon. 
Thüre 


„Ich kann nicht ohne Sie eriftiren, der 
bloße Gedanke an eine ſolche Möglichkeit würde 
Stoßen Ste mich von ſich, ſo ſteht 
Pretini, der mit erwartungsvoll auf die dieſe Möglichkeit als thatſächliches Schickſal vor 
gerichteten Augen in der Mitte des ele- mir, — und was dann werden ſoll —“ 


Helene ſchwieg noch immer, aber trotzdem war 
es durchaus nicht Ablehnung oder gar Unwillen 
über das kühne Geſtändniß, was ihr Geſicht, was 
ihre Haltung ausdrückte. Durch dieſes ſchweigende 
balbe Gutheißen aber Deſſen, was er bereits ge- 
jagt, muthiger gemacht, fuhr Pretini, feiner Lei- 
denſchaft die vollen Zügel ſchießen laſſend, fort: 

„Helene, theures, geltebtes, vergöttertes Mädchen, 


erhöre mich. Wie Du bisher der Engel meiner 


Wünſche, meiner Träume, meiner Gebete geweſen, 
ſo ſei fortan der Engel meines Lebens, meines 
B.ſiges, meines Hauſes. Sei mein Weib, und 
was je ein Dichter von Liebe und Liebesglück ge⸗ 
ſchwärmt und geſungen, für uns ſoll es das Le⸗ 
ben, ſoll es die Wirklichkeit werden. Deine Mut- 
ter weiß es, daß es für mich nur eines Blickes 
auf Dein Antlitz, auf Deine Geſtalt bedurfte, 
um mich für ewig zu Deinem Sklaven zu machen. 
Willſt Du, könnteſt Du jetzt dieſe Herrſchaft über 
mich Dizu gebrauchen, ein „Nein“ und in dieſem 
„Nein“ das Todesurtheil Deines armen Sklaven 
auszuſprechen?“ 

Seine Stimme hatte einen geradezu berücken⸗ 
den Klang, da er das ſagte. Als fie aber noch 
immer keine Antwort zu finden vermochte, ſank er 
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vor ihr auf die Knie, umklammerte auch ihre an⸗ 
dere Hand, und ſtieß, wie von Tedesaugſt er⸗ 
griffen, die bebende Frage hervor: 

„So haſſeſt Du, ſo verſtößt Du mich, Helene, 
jo beſiehlſt Du mir, zu ſterben 9" 

Und als Helene, wie erſchreckt, mit der einen 
ihrer Hände, die fie ihm eben wieder entzogen 
hatte, nach ihrem Herzen fuhr, und faſt athem⸗ 
los: „Nein, nein, gewiß nicht!“ aussi, da 
ſprang er wieder empor, umſchlang ſie und brach 
in die jubelnden Worte aus: 

„Du haſſeſt mich nicht? Du verſtößt mich 
nicht? Nun denn, was ſteht noch zwiſchen Dir 
und meinen glühenden Wünſchen ? Vlelleicht ein 
wenig Furcht, — ach, welches Mädchen hätte ſich 
im erſten Augenblick nicht dor dem Mann ge- 
fürchtet, der ihr eine ſolche unendliche Liebe ent⸗ 
gegengebracht, wie ich fie Dir entgegen bringe ? 
Aber warum fürchten? Werte ich denn nicht Allee 
thun, was Du nur wünſcheſt, — werde ich ſelbſt 
jemals im Stande ſein, Etwas zu wünſchen, was 
nicht auch Dein Wunſch if 2“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dresden⸗Altſt. 


Lüttichau⸗Straße 9. 


Pension Framm 


für Töchter höher. Stände. Aufnahme zu jeder Zeit 


Proſpekte durch die Vorſteherin 
heile mit oder ohne Miffen durch 


Preussische 
Hypotbeken-Actien-Bank. 


Nachdem wir von der Königlichen Staats-Regierung die Genehmigung zur Ausgabe von 
3½ procentigen Pfandbriefen erhalten haben, gewähren wir hypothekarische Darlehne dem Zinsfusse 
dieser Pfandbriefe entsprechend. 

Zu jeder bezüglichen Auskunfts-Ertheilung ist unser dortiger Vertreter, Herr Ernst Sehiff- 


KURT 


— Berta Losehand, 


mann, Stettin, Falkenwalderstr. 14, 2 Tr., bereit. 
Berlin, im Juni 1886. 


Bockauktion 
in Wandlacken 


bei Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn, über 


1) Rambouillets | | 
2) Hampſhiredowus Vollblut 
3) Lincolns 


mische, 


Die Haupt- Direction f 
br. Rompler's Heilanstalt 
n Görbersderf in Schlesien 


den 22. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Rambouillets- und Fleiſchböcke von 75 
bis 150 Mark Minimalpreis. 


Züchter Schäfereidirektor Moser. 
Königsberg i. Pr. 2 
Totenhöfer. 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Station) 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 


Prospekte gratis und franko. 


(Reg-Bez. Breslau) 


für Lungenkranke, Bleichsüchtige, anä- 
Rekonvalescenten 


und Nervenleidende. 
Kefir-Kuren. 


Trunkſucht mein ſchon ſeit 16 Jahren ſich auf s 


änzendſte bewährtes Mittel, wie gerichtlich geprüfte c. 
eugniſſe beweiſen, welche ich gratis verſende. 
Volkmann, Droguift, Berlin, Bartelſtr. 12. 


Ein tüchtiger Amts⸗Sekretair, der mit Amtsgeſchäften 
ut vertraut iſt, wird bei gutem Gehalt ſofort geſucht. 
Meldungen beim Rentmeiſter Gauger zu Benz bei 
Nemitz, Kreis Kammin i. Pomm. 

Stellenſuchenden Inſpektoren, Rechnungsfüh., Förſtern, 
Gärtnern, Wirthſchafterinnen ꝛc. werden paſſende Stell. 
nachgewieſen. „ 
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ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


Eiſenbahn- Fahrplan. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
5 U. 29 M. Mrg. 


Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

6 U. 30 M. 

6 U. 40 M. Mrg. 


Perſonenzug 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
En Perſonenzug 
Küſtrin, Reppen Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 


6 U. 
8 U. 


9 U. 
10 U. 


44 M. Mrg. 
20 M. Mrg. 


U ’ r D 
brannt und werden ſchriftliche Certiſtkate beigegeben : e en eee 
Beſte Neferenzenffitehen zu Dienſten. burg Schnellzug 11 u. 5 M. g 
N. Lausen, Adminiſtrator, u 2 n Ae i 11 Uu. 13 M vnn 
5 5 Ian. 1 ourierzug 5 b ! 
= et Der Selling Angeln). Vale Am 32400. Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Leichte gehäkelte Fliegen⸗ } 60 Frankfurt a. O., Berlin 
N e 68 dD e ck en dees. Vb. ” Perſonenzug 12 U. — M. Mitt. 
— 05 Ine d 500 120 60 3 Velen 1 U. 30 M. Nm. 
1 l für Pferde, ſowie waſchechte leinene Drillich⸗ 1 1 ngermünde Perſonenzug 1 U. 49 M. Nm. 
Sommerdecken für Pferde 4—7 A 3— S 1000 mi Küſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 
J. Herrmann, Deckenfabrik, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 5 . > 3 Be. 8 Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. Nm 
} — 2 — e in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie auch zu Stargard Perſonenzug 3 ll. 5 M Nm. 
160 Weile 2 8 beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Angermünde, Eberswalde, Berlin { i 
9 D Auf 10 Loose gewähre ich 1 Freiloos. ag nid Konrierzug 3 U. 42 M. Nm. 
Uhrmacher Für Porto und amtliche Gewinnliste sind 20 Typ. beisufligen. Pajewalt, Strasburg, Roſtock, 
N „ Schwerin Perſonenzug 4 U. — M. Nm. 
Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk Ecke,, . TT—T.—P½—‚₄,ß. Stargard, Colberg, Stolp 
empfiehlt und verſendet unter dreijähriger, Perſonenzug 5 U. 1 M. Abd. 


reeller Garantie: Preisgekrönt s Preisgektönt Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Silberne Cylinderuhren von 15 bis 27 6, ſilberne 2 R age 1 a» rankfurt a. O., Berlin 8 
Eylinder⸗Remontoiruhren 24 bis 36 .46, ſilberne Anere⸗ Leipzig D II Berlin . Perſonenzug 5 U. 30 M. Abd. 
e ken 30 915 60 A, e, Damenuhren 1883. eu Sc er on € 1885. Küſtrin Perſonenzug 6 U. 12 M. Abd. 
25 bis 50 Ab, goldene Damen⸗Remontoiruhren 33 bis von l Stargard, Kreuz, Breslau 
200 #6, gold. Herren⸗Remontoiruhren 54 bis 600 A € * runner 8 Co». Siegmar Bafewalt, Stralfund, S . — 7 U. 40 M. Abd. 
Größtes Uhrketten⸗Lager Dieſer aus deutſchen Trauben deſtillirte Cognac dürfte ſeiner abſoluten Reinheit wegen in keiner olgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel. Familie 7 Anzuwenden im Naturzuſtande, ſowie zu a Milch, Waſſer, Selters und allen Angermünde, Eberswalde, Berlin 
= neralwäſſern; auch in ee un ee bewährt elbiger beſtens. . erſonenzu . 
Panzer Uhrketten, a ö 25 per Flas eig 75 ee 50 = 20 „ Stargard 5 un = 10 1 54 N. — 
nur von mir echt zu beziehen. Nach auswärts verſende von 5 Flaſchen an gegen Nachnahme franko Verpackung und Porto. Ankunft der Züge 1 von: 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. Alleinige Niederlage in Stettin bei Berlin, Eberswalde, em . j 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. Jahre 5 3 ? a f 2 = 3 n — U. 9 M. Merg. 
Aae Garantie Haus von Januszkiewiez., Stettin, S gen. Zug SU 2 M Di 
Mm. . * 1 4 Nr z 1 4 - 
010 Herren-Ketten Bollwerk 33. Stargard, Kreuz, Se re u 
Nd Won eke NB Beim Engros⸗Bezug treten weſentlich ermäßigte Preiſe ein. Küſtrin, Königsberg i. Nm. 2 ; 
8 onerzug 9 U. 16 M. Urm, 
mit eleganter Quaſte 6 eee eee e eee e gen ern Saat % 16 0 
— — — Aa aſewa onenzug 0 2 
rin Veen Breiner'sches (Lauer'sches) Pflaster, Se. Wee * 
Prima Aepfelwein, Freimer dene, Ster. i TR 91.02 
Stolp, Colberg, Stargar 
i s dem edelſten Taunusobſt gekeltert, Export u, In Folge der vielen Nachahmungen ſind jetzt alle 2 ee 9 erjonenug 10 U. 43 M. Brm, 
dus dem edelſten Taunusobſt gekeltert, Export⸗ . 2 21. lin, Eberswalde, Angermünde, . 
wein und Aepfelwein⸗Champagner, erfriſchend und der Schachteln des echten, nur allein wirkſamen und heil⸗ Franffurt a. — — 11 U. — M. Br 
HBieſundheit un e in 27 oder kräftigen, ſeit 50 Jahren wohlbekannten Rrenner'ſchen Scweri, Roſtock, Strasburg, zn 
@ h 95 ; > 
r Pflaſters mit nebenſtehender Sehutzmarke verſehen wor⸗ Aal ann, walk Peiſeneneng 3 f. 10 M. Nun 
: rnst Paulsohn in Stettin, den. Man weile alle Schachteln ohne dieſe Schutzmarken, Solberg, Stargard a 
große Laſtadie 61, als unwirkſame Nachahmungen zurück und kaufe nur Ginberg, Meppen, Krane . 0 . A 
Vertreter der Wafer und Großhandlung in ſolchen Apotheken, welche das echte Pflaſter führen, event. wende man — — ER Perſonenzug 3 U. 55 M. Nm, 
Philipp Gutberlet, Frankfurt a. Main. ſich an die mit dem General Vertrieb betraute Marien⸗Apotheke in Erfurt. Sulfid, cla Sue 
a *  rann U Uöslich gemacht ohne Anwendung von Alkalien ] N ee, nie 3. 98.0: Sn 
5 A 8 f t er a rn: . d. O., 
1 ngermünde, Schwedt 
u fuhr ertifi ate Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
für leere rer erledigen prompt und Stargard, Kreuz, Breslau 2 
Mi „ BEE EREE 
x > reslau, Küſtrin nellzug 8 g . 
M. Straus e Cie. Berlin, Eberswalde, Angermünde 
M hei 9 Schnellzug 7 U. 28 M. Abd 
. Maunheim. S sn; 47 M. Abd. 
. — Pr 2 Vorräthig bei Herren Carl Horn, Wilh. Kaeding und Jul. Willing. Dum. older, a Kean . | 
Harz⸗Kümmelkäſe, Lungen und Halskranken, dee eee ee eee 
äuberft at P Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, ee 10 U. 20 N. Abd 
Farslisere von daß die Pflanze: „Homerliana‘ für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell beſtellten Berlin, Eberswalde Angermünde, ; * 
Fr Rienäcker Ai ( b General⸗Depoſitär erhältlich ift. Prospekte über dieſe Pflanze überſendet koſtenfrei Frankfurt 8 Perſonenzug 10 U. 39 M. Abd. 
. „ ZUNSIEDEN g. 9. Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz. Breslau, Küftrin Personenzug 11 U. 50 M. Abd. 


